
erlin

Kundgebungsorte
8ftschen Zuges 1990:

.18.11. KÖln. 19.11. Frank-
• 20.11. Kassel. 21.11. Erfurt

Ig • 23.11. Dresden. 24.11 .
• 24.11. Hoyerswerda • 26.11.

""10<1&, • 27.11. Neubrandenburg
.11. Rostock. 29.11. Schweri". 30.11.

Megdeburg .1.12. Potsdam .2.12. Betlin

VonBonn
-18. November

AnachronistischerZug1990

Brecht statt
Deutschland ü ralles
Aufruf: Am Abend des 2. Dezember 1990 soll sich das Volk ent­
schieden haben, wer das neue große Deutschland regieren soll. Wo­
chen zuvor wird sIch In Bonn am Rhein ein Zug von Leuten mit Kof·
fern und Kisten auf den Weg gemacht haben und wenig spAter das
Gebiet der einstigen DDR erreichen. Am Abend dieses 2. Dezember
8011 er vor dem _Reichstag_ In BetUn eintreffen. Er besteht aus ho­
hen Beamten, Wirtschaftsführern usw., und an seiner Spitze mar­
schiert ein General der Bundeswehr. Auf SChildern, die sie tragen, lsl
zu fesen: Wir sind das Volk.

Es ist die zeitgenössische Oarstellung der Vision In Bertolt
Brechts berühmtem Gedicht ..Oer anachronistische Zug oder Freiheit
und Democracy. aus dem Jahre 1947: ..Als von SOden, aus den TA­
lern, herbewegte sich von Wählern pomphaft ein zerlumpter Zug, der
zwei alte Tafeln trug ...• Allerdings zeigt der Zug weniger die Wähler.
Sondern •... Steuer-Spenden-Zins-Elntreiber, Deutsches--Erbland-Eln­
verlelber; Blut und Dreck In Wahlverwandtschaft zog das durch die
deutsche Landschaft, rOlpste, kotzte, stank und schrie: Freiheit und
Democracyl..



Brecht stattDeutsc:hlandüberalles _

Der Anachronistische Zug
oder Freiheit und Democracy

Vorstellung eines leider wenig anachronistischen, sehr zeitgemäßen Gedichts von Bertolt Brecht im Jahre 1990

Wir hallen das Jahr 1947. Wir hatten damit zu
tun, die Trümmer wegzuräumen. Es war noch
gar nicht ausgemacht, ob wir mit den Trümmern
Deutschlands die alte Unordnung oder eine
neue und bessere Ordnung würden bauen kön­
nen.
In diesem Jahr 1947 schrieb Brecht sein Gedicht
"Der anachronistische Zug oder Freiheit und Oe­
mocracy· auf die Wirklichkeit des kommenden
Separatstaatas BAD. Da fOhrt er einen Zug ent­
setzlich lebendiger Geslallen durch die Trüm­
mer her: Parlamentarier, Richter und Gelehrte,
Zeitungsschreiber und Oeutsches-Erbland-Ein­
verleiber, enlnazte Nazis, Kartellherren und
Nichtvergesser - all das fordert für sich, was es
1947 so grenzenlos noch nicht wieder hatte:
Freiheit und Democracy. FOr die ROstungsindu­
strle- Freiheit und Democracy. Oder: Planer der
Vergasungslager fordern auch für die Chemie
Freiheit und Democracy. Oder: Für das Recht,
die deutsche Jugend zu erziehn zur Schlächter­
tugend.
Und jetzt schreiben wir das Jahr 1990. In
Brechts Gedicht hatte der anachronistische Zug
noch in München haltgemacht. Milllerweile ist er
wieder mächtig In Fahrt gekommen und mit va­
terländischem Gegröl in Berlin eingefahren.
Kanzler Kohl, den Bismarckschen Mantel der
Geschichte mühsam über dem strammen Bauch
zugeknöpft, nennt diese Station des anachroni­
stischen Zuges .unsere deutsche Wiederver­
einigungu

• Das Ausland, aus gegebenem Anlaß
empfindlich gegenüber _la grosse Allemagne"
nennt denselben Vorgang weniger feierlich .Le
BlitzkriegU (Le Point 11.3.1990).
Wie oft muß sich deutsche Gtilschichte wieder­
holen? Schon das erste, Bismarcksche Reich
wurde auf der zusammenkartätschten Pariser
Commune und dem französischen Elsaß­
Lothringen gegründet, dessen Einverleibung da­
mals .Wiedervereinigung" genannt wurde.

Fortsetzung von Seite 1: Aufruf

Im Reichstag, er heißt noch Immer so, redet der
Kanzler am 3. Oktober die Vertreter des einen
Volkes stalt mit "meine sehr verehrten Damen
und Herren" mit "Meine sehr verehrte D-Marku

an (Augsburger Allgemeine Zeitung 5.10.90),
was eigentlich gar kein Versprecher ist, sondern
eine präzise Kennzeichnung der herrschenden
Verhältnisse. Genausowenig wie Herr Walter
(DSU, die auf Wunsch der bayerischen Strauß-

.. Erben seit dem 3. Oktober einen Minister im Ka­
binett Kohl stellt) sich versprochen hatte. als er
in der Volkskammer der DDR von deren "Beitritt
nach Artikel 23 des Grundbesitzes" gesprochen
halte (UZ 17.9.90).
53 Jahre nach seiner Entstehung ist Brechts Ge­
dicht alles andere als anachronistisch. Es ist be­
ängstigend realistJsch. Die anachronistischen
Figuren, die Ihre zutiefst anachronistischen For­
derungen auf dem "neuen Treck ostwärts" (SZ
14.9.90) führen, sind lebendige Wirklichkeit.
Wir wollen sie auf die Straße bringen und vorfüh­
ren. Wie das aussieht? So zum Beispiel:

Vorneweg schrm ein Satte/kopf
Und er sang aus vollem Kropf:
,.AIIons enfant, god save the king
Und den Dollar, kling, kling, kling."

Als der Anachronistische Zug 1980 in der BRD
aus Anlaß der Kanzlerkandidatur von Strauß in
Sonthofen aufbrach und als die Straußsche
"Sammlungsbewegung zur Reltung des Vater­
lands~ nach Bonn zog, da trat der von Brecht be­
schriebene Sallelkopf noch als typischer, wenn
auch namenloser Bundeswehrgeneral auf. Zehn
Jahre später ist der Mann nicht mehr namenlos.
Er heißt inzwischen Schönbohm, Jörg, ist Ober­
befehlshaber des "Kommandos Ost" der Bun·
deswehr und hat "relativ gesehen mehr Macht
als der oberste Soldat der Bundeswehr, der Ge­
neralinspekteur; er führt den Befehl über drei
Teilstreitkräfteu (SZ 9. 10.90). Wobei er gewisse

Hemmungen, die andere Bundeswehrgeneräle
von Amts wegen noch haben müssen, schon
deswegen ablegen darf, weil sein "Kommando
Ost" als erstes souverän deutsch und nicht der
NATO unterslelltlst. Neu isl auch, daß da zum
ersten Mal seit 1945 ein deutscher General
Einzug in ein friedlich erobertes Gebiet halten
darf. Den zur Degradierung angetretenen Offi­
zieren der NVA versichert er treuherzig: ~Wir

kommen nicht als Sieger oder Erobereru (SZ
9.10.90).
(Praktischerweise hat der General nicht nur ei­
nen Namen, sondern auch eine Familie: Sein
jüngerer Bruder Wulf ist von Bonn nach Erfurt
umgezogen. Dort machte er sich bis vor kurzem
als engster Berater des künftigen thüringische"
CDU-Mlnisterpräsidenten verdient. SZ 9.10.90,
Neu ist, daß der General Schönbohm eine Tafel
vor sich herträgt, auf der steht: WIR SIND DAS
VOLK. (Wozu man dann im Regiebuch die An­
weisung findet: Im übrigen ist strengstens darauf
zu achten, daß viel Abstand zu den Mannschaf­
ten gehalten wird, wenn die Behauptung des
Generals, das Volk zu sein, wirken soll.)
Dem General fährt ein Militärlastwagen mit einer
Musikkapelle der Bundeswehr hinterher. Oben
auf dem Laster ist die erste einer Reihe von
"Freiheit statt .. ."-Losungen befestigt, mit denen
die Figuren des anachronistischen Zuges her­
zeigen. stall welcher leicht verzichtbarer Dinge
das Volk Freiheit fordert (oder doch gefälligst zu
fordern hat). Im Falle des Kommandos Ost ist
das nun die Losung .Freiheit stall Butter". Auf
den Seitenplanken des lasters liest man dazu
dann aktuelle Variationen dieses bewährten
Themas wie etwa: "Auf nach Polenl Die Bulter
ist dort billiger.- (Die Görlitzer wissen, daß die
Butter in den eigenen Läden 1,80 kostet, in d(
läden drüben über der polnischen Grenze aber
nur 50 Pfennig.)
Oder wie sieht jene Strophe aus, die lautel:

Ebenso wie die Figuren in Brechts Gedicht deutlich machen, wozu
ihnen die alte Losung von "FreIheit und Demokratie« dient, ahnt man
t990 beim Anblick des Zuges, weswegen sie das Volk sein wollen
und weswegen sie unter der Parole Wir sind ein Volk dazu aufru­
fen, sich mit Ihn e n zu vereinen, bis es dann schließlich heißt: Du
sollst keine anderen V61ker haben neben mir I Neben Akten, Be­
sitzurkunden usw. darf In den Koffern und Kisten also auch manches
vermutet werden, das darauf schließen läßt, daß sie mit dem Umzug
In die ehemalige Reichshauptstadt dorthin zurückkehren, wo sie sei­
nerzeit gepackt wurden. Ihre heutigen Eigentümer wären vom Inhalt
vielleicht selber peinlich berührt. Aber sie brechen so hastig nach
Berlin aul, daß sie einlach alles mitschleppen, wovon sie sIch auch
bisher nicht trennen konnten.

Wir, die Unterzeichner, wollen, daß mit der zeitgenössischen Dar-

stellung des Brechtgedichts dem Schluß des Wahlkampfs das Geprä­
ge gegeben wird, das er verdient angesichts der Art und Welse, wie
dieses "Wahlgebiet« zusammengezimmert wurde. Diese Art und Wei­
se versprIcht für die Zukunft nichts Gutes, und wir wollen dazu bei­
tragen, daß sich die deutsche Geschichte nicht noch einmal In Ir;
gendeiner Welse wiederholt, egal ob aus Dummheit oder weil man
der "Pangermane« aus Brechts Gedicht Ist. Für das Unternehmen
"anachronistischer Zug« wird die Unterstützung jedes eInzelnen un~

auch jeder OrganisatIon oder Partei angenommen. Aber keIne wir!i
deswegen davor bewahrt sein, daß es ihr so geht wie der Regie­
rungspartei, die auf einem Plakat verkündete "Wir freuen uns auf
Deutschland«. Dieses Plakat dürfte ziemlich genau die Gefühle deF
Figuren des Zuges zum Ausdruck bringen und wird von Ihnen sicher
gerne mitgetragen werden. Berlin, 2. Oktober 1990
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Ihre G6nner dann, die sehnelIen
Grauen Herrn von den Karrellen:
Für die ROstungsindustrie
Freiheit und Democrscyl

So, unter sehr buchstäblicher Verwendung der
anachronistischen Gegenwart, sieht sie aus:
Die grauen Limousinen (Mercedes) werden von
drei MAnnern gesteuert, die am linken Arm eine
Blindenbinde tragen. Die Wagen haben 4hnliche
Nummern wie vor 10 Jahren: MB·Bl; KRU­
PPI; FLI-CKI.
Zwischen den Limousinen oder hIßter dem Trio
drei geschlossene Kastenwagen. Auf den Sei­
tenfl4chen so etwas wie Werbung der Firmen.
denen die Wagen gehOren. Auf dem ersten
Fahrzeug liest man erneut: Wir sind das Volk.
Aufdem zweiten: Wir sind ein Volk. Und aufdem
dritten: Du sollst keine anderen VOiker haben
neben mir. Die Wagenbesitzer sind Commerz­
bank, Dresdner Bank und Deutsche Bank (aus
dem Regiebuch).
Insbesondere die grauen Herren des zuletzt ge­
nannten Instituts sollen nach Beobachtungen
des Herrn Kartte (- er ist PrAsldent des Bundes­
kartellamts und als solcher vom Fach -) imstan­
de sein, geradezu rauschhafte Zustände natio­
,aler Knechtsseligkeit in den betroffenen BevOI­
.erungsteilen hervorzurufen: .Die Ostdeut­
schen~ weiß er, .hAtten es gern, wenn das Land
von der Deutschen Bank gekauft wf)rde. Sie Mt­
ten dann wieder einen einzigen Herren, dem sie
dienen kOnnen, der Betehle erteilt und der oben­
drein den Vorzug hat, reich zu sein.· (Interview
Im .,Journal da Srasir-, zi.. in UZ 14.9.90)
DaB die Freiheit der Deutschen Bank ihren exakt
bezifferbaren Preis hat (- er liegt gegenwärtig
bei 4 Menschen, die Minute tOr Minute in der
ehemaligen DDR Arbeit und Existenzgrundlage
loswerden - SZ 31. 8. 90), wird an anderer Stelle
des Gedichts noch einmal deutlich gemacht. wo
die losung zu lesen ist: .Mit uns fOr Freiheit statt
Arbeit. Alles in unsere Treuhand·.
Und so gehl das dann weiter Strophe tor Stro­
phe, Paragraph für Paragraph. Gemeinheit um
Gemeinheit.
Daß uns unterwegs der Stoff ausgehen könnte,
ist nicht zu befürchten. Viel eher fürchten wir,
daß die Wirklichkeit, die wir hiet mit Brecht buch·

9bengetreu vorzeigen, für Theater gehalten
~rd; daß nicht ernst genommen wird, wenn et­
wa ein führender Unionspolitiker angesichts der
Perspektiven seiner Partei in den Rul ausbricht:
.Zu keinem Zeitpunkt seit 1933, vielleicht seit
1914, hat das deutsche Volk mit so großer Zu­
versicht der Zukunft entgegensehen k(}rmen wie
heute.· (Wagner, Ministerpräsident von Rhein­
land·Pfalz. zit. nach .Beilage'" 2190, 28.9.90)
Wenn die Oberen mehr Zuversicht haben als je
seit 1914 und 1933 - dann wird es höchste Zeit,
daß wir sie wOrtlich nehmen. Genauso wOrtlieh
wie den Max Streibl, Ministerpräsident des Frei­
staates Bayern, der allen, die glauben, der
.neue Treck ostwärts· (SZ 14.9.90) wOrde nun
h'altmachen in Serlin, ktargemacht hat. daß man
yiel weiter gehen will:
.Mit keinem Wort ging Streibl '" auf die endgül­
tige Anerkennung der polnischen Westgrenze
ein: Im Miinchner PressecJub hatte der Minister­
prssidenl vor wenigen Tagen eingeräumt, daß
die Anerkennung der Oder-Neiße.Grenze für die
CSU im bayer/sehen Landtagswahlkampfein er­
(lebtiches Handicap geworden sei.· (SZ 4.1 0.90)
Damit ein Halt ist. damit wir unsere lage erken­
nen, bringen wir Brecht statt Deutschland über
alles auf die Straße.
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Originaltonder,,Deutsches-Erbland-Einverleiber" 1
Auf den Einwurf des polnischen Außenmini·
sters $kublszewski ~Wenn man ein vereintes
Europa schaffen will, muß vorher schon Klar·
heil Ober die Grenzen bestehen" entgegnete
Kohl: .Dann gibt es doch gar keine Grenzen
mehrr (Oie Zelt 22.12.89)

•500000 bis 800000 Enteignete oder ihre Er­
ben werden Fabriken, BsuernMfe, MiethAu­
s8r, GrundstOcke und Wohnungen zurückver­
langen." (Der Spiegel 25190)

.Das gesamte ForstvermOgen z. B. Ist ohne
eine Problem zunickgebbar, weil es sich ja in
Staatsbesitz befindet. • (Die Zelt 24190)

.3 Millionen Hektar Land - das ist fast ein Drit­
te/ des DDR-Territoriums - stehen damit für
die ehemaligen Eigentümer zur Disposition"

(Die Zeit 24/90) - ePen dies wurde requiriert bei
der Bewegung "Junker Land In Bauern Hand";

.Die Welt ist in Bewegung, Osteuropa wirdjetzt
aufgeteilt. Wer nicht dabei ist, der verliert.·
Carl H. Hahn, VW-Chef (Dkt Zeit 9190)

GemeinnOtzige Wohnungsbaugeseilschaft .
Magdeburg: .Auf der Grundlage ortsOb/icher
Tarife berechnen wir Ihnen mit Wirkung vom
14.Ju/i 1990 entsprechend des Mietvertrages
vom 15.05.53 folgende Miete:
bisherige MietelMonat - 111,40 DM
neue Miete/Monat - 1242,00 mof-
(Neues Deutschland 8.8.90)

"Die Einführung der Marktwirtschaft in der
DDR wird zu einem AnstIeg der Obdachlosen­
zahl um 160000 bis 320000 fahren. Das er­
kl~rte der Vorsitzende der evangelischen Ob-

dachlosenhilfe, Pastor Dr. Drude.· (Neues
Deutschland 14.8.90)

ZK-Berater des ZK der KPdSU, Portugalow:
.Wird es dem geeinten Deutsch/and, diesem
Koloß, gelingen mit der harten Mark zu voll­
bringen, was HIt/er mit Feuer und Schwert
nicht haterreichen können1· (Der Spiegel 30190)

.Bauern wollen wissen, was aus dem Vo/kser­
gentum wird, einem Begriff, den das Grundge­
setz gar nIcht kennt. Was sagt man dem ehe­
maligen Gutstrerm, der in sein Dorf nahe Ra­
stock kommt und verkOndet: ,Das wird alles
mir gehören. Ihr könnt bei mir arbeiten. Ich
brauche Knechte und MAgde'... (Die Zeit 9190)

.FOr die nächsten tausend Jahre werden wir
keInen Anlaß haben, uns Ober die deutsche
EinheIt zu sorgen.· (Bundeskanzler Kohl 1Bei­
lage zum Stern vom 4. 10.90)

Arb&itsselu,lariat Anachronlsb$d'lllr Zug (Ray-Oany
Maltllscig. Gab! PogorzaJek, Helge Sommerrock)

Tulbeckstr.4, 8 München 2
Tel. 089/5028357, Fax 08915026499

Anachronistischer ZUg
1~

VonBonn
18.November

nachBatin
i.Daembcr

• Ben01zt dazu den Alm .DER ZUG Eine Reise
durch die Aepoblik oder Freiheit und Democtacy"
Ober den Anachronistischen Zug 1980, der von
Sonthofen nach Bonn fuhr und die .Sammlungs­
bewegung zur Rettung des Vaterlands· zeigte, zu
der Kanz!er1ulndidat Franz Josef SIrauß aufgeru­
fen hattet ZU haben als 16-mm-Magnetton für KI­
no und VHS-Vldeot (Ver1eth: Dokurnenlfilm)

• Bestellt cfl6SEl Flugschrift zum Wei1eNertrieb in
Eurer Stadt (pro 100 Stück 10 DM)

• Bestellt das Plakat (ähnlich wie TItelseite, 3farblg,
GrOße SOx70, Preis pro Slück -,35)

• Versorgt die örtlichen Organisatlollen millnfor­
malionenl

• Kommt zu den KUndgebungen und Rezitatio­
nen, nehmt Arbertskollegen und Freunde rl'll1l

~t\1'l~

Brecht statt
Deutschland über alles

• als Darsteller der "deutsches Erbland-Einverlei­
ber", ob Bundeswehrgeneral oder Haine, ob
Kanzler Kohl oder HIAG-Leute ...

• als Quartiermeister, der dem Zug voraus- und
nactlfAhrt, um die nötigen Ruhepausen zu organi­
sieren

• als Koch oder Helfer in der Verpflegungsvruppe
• als Fahrer der Staatskarossen, Milltärlaster elc.
• als Molorradfahrer, ob Darsteller oder Kurier
• als Reparatul1achmann für den Fuhrpar1o:
• als Techniker und Aulbaumannschaft tor Bühne,

Licht, VersläJ1o:er
• als Fotograf
• als Verantwortlicher für die Requisiten
• als Fachkraft tor das fahrende Zugbilro
• als FlugschriftenverteIler dem Zug voraus und

enUang.

3. K.......,» 1Mf·,.
~ IN,eII,.;,

Das Ist das Mindeste, was dIeses Unternehmen
kostet. Jeder Pfennig, Jede Mari!: wird gebrauchtl
Spendet, sammett in Betrieb und Gewerkschaft,
auf Veranstaltungen, an den .,roten T1achen" ­
ilberall wo Gegner wie Opfer der EInverleibung
der DDR sindl

Aktions-Konto: Postgiroamt München' A. Kamm­
rad' Konto-Nr. 150293-800 ...Kennwort Anachro­
nistischer ZUg 1990"

• einem Blsmarck-Denkmal (.der Deutschland eln­
te1 bis zu 5 Meter, hinter dem der "Kanzler der
deutschen Einheit" marschieren wird

• einer Glocke (ca. 150cm hoch), die den Zug an­
führen WIrd

• einem Orlginal-Sundesadler, der der Glocke fol­
gen wird

• bei der Herstellung der Masken, die beim Zug
1980 noch nicht dabei waren (z.8. Schönhu­
00...)

Noch fehlt es an zahllosen Ecken und Enden, da·
mit der Zug am 1B.Novembef von Bonn nach Ber­
lin starten kann. DrIngend gesucht wird:

• 11 MllttJrlastwagen, mit denen sich der ~Tredt

oslwlirts· bewegt
• 1 Unlmog-Pritsche mit AnhAnger tür den Trans­

port des In Bonn wieder ausgegrabenen .toten
SoIdalen·

• 3 Mercedes fUr die ,.grauen Herren von den Kar­
tellen"

• 3 ..Geldtransporter""
• 3 L1motlsrnen tor die 3 GroBen der Chemie-Indu-

""e
• 1 Kranwagen oder ähnliches, auf dem ein Bis­

marck-Denkmal wie eine Rakete (schräg nach
oben) transportiert werden kann

• 20 Motorridef (am baslen mit Fahrer) zur Dar­
steDung der Nazlbanden, die den grauen Herren
von den Karteien den Weg gen Osten bahnen

• 1 BMW-eabrlo
• 1 knallbuntes Funny-Auto zum Transport von

mindestens 8 Heinos... •

Außerdem wird gesucht:

• Lautsprecheranlagen, Veretir1tungsmögllch­
kelten für die Glocke, die MilitAr1<apeOe, den
KOnstlerwagen und den Wagen ITIItden 6 PlagenI

• Alle Wigen des Zuges brauchen elne Funkver­
bindung.

• BeheizungsmöglIchkeiten für die Mi~tärlasterl

• Ganz dringend gesucht wird ein Techniker tOr
Ton und Licht (möglichst ..mIt FIrma")!


